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Buchbesprechung von S. Mettler, Stadtärztlicher Dienst Zürich

Das Recht des Alten auf Eigensinn
Ein notwendiges Lesebuch für Angehörige und Pflegende
(Reinhardts Gerontologische Reihe, Band 13, Ernst Reinhardt Verlag,

München/Basel, 1997, 228 S., 8 Abb. (3-497-01416-8) Fr. 37.--.

Der Autor versteht es, sehr subtil die Interaktionen bei der Betreuung
alter, pflegebedürftiger Menschen aufzuzeigen. Sein Mut,
unterschwellige, als hochstehend verbrämte Beweggründe schonungslos
aufzudecken und als das zu benennen, was sie sind, nämlich
Mechanismen der Pflegenden zum eigenen Schutz, ist bemerkenswert
(Beispiel: "Ich habe zuwenig Zeit, um mich Frau Soundso zu
widmen", dabei fehlt die Zeit offensichtlich nicht zum Rauchen
zwischendurch oder zum Plaudern mit Mitarbeitenden). Das Buch gibt
betreuenden Angehörigen und auch professionellem Pflegepersonal
unkonventionelle und tiefschürfende Denkanstösse zu ihrem Verhalten

in den verschiedensten, zweifellos oft wirklich komplexen
Betreuungssituationen. Voraussetzung für einen echten Gewinn aus
dessen Lektüre ist allerdings die Bereitschaft der Leserin, des
Lesers, sich selbst und die eigene Handlungsweise immer wieder zu
hinterfragen und dabei auch sogenannt "Bewährtes und Erprobtes"
nicht auszuschliessen.
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